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nicht. Von Thurm zu Thurm bis in das entlegenſte Dorf 
unſeres großen und ſchönen Vaterlandes, ſoweit die deutſche Zunge 
klingt, werden die Glocken dazu aufrufen. 

Was wir am Sedantage feiern? Zunächſt die Schlacht 
von welcher der Tag den Namen hat. Wir gedenken der Helden, 
die ſie geſchlagen: des greiſen Kaiſers, ſeines edlen Sohnes, um 
deſſen frühen Verluſt die Trauer ſich heute erneuert, der könig⸗ 
lichen Prinzen, der Schlachtendenker und Schlach tenführer⸗ Wir 
wiſſen weiter von jedem Krieger: jeder Mann ein Held denn 
jeder that jeine Pflicht an dem Platze, dahin er geſtellt war. 
Viele einzelne Thaten, werth des Gedenkens für alle Zeiten, 
könnten wir voll Bewunderung nennen, aber ſie verſchwinden vor 
der Bedeutung des Ganzen. 

Die ganze große Zeit tritt vor unſre Augen. Eine 
tiefe Begeiſterung ergriff alle Stände; eine unerſchöpfte Freudig- 
keit, fürs Vaterland zu opfern, erfüllte Jeden; die barmherzige 
Liebe, der Kranten und Verwundeten ſich anzunehmen, war all⸗ 
gemein. Der Sturmwind des Krieges riß alle hemmenden 
Schranken fort. Was Jahrhunderte im deutſchen Volke erſehnt, 
was die edelſten Geiſter in ihm gehofft, wofür unſre Väter in 
den Befreiungskriegen vergeblich gekämpft, — das wurde unferm 
deutſchen Volke in jenen Kriegsjahren zu theil: einig ſtand es 
in der Kriegsrüſtung dem Feinde gegenüber. f 

Menſchliche Erklärung reicht dazu nicht aus. Das iſt vom 
Herrn geſchehen und ein Wunder vor unſeren Augen! Der oberſte 
Feldherr, der greiſe König Wilhelm, hat es in einem unver⸗ 
geßlichen Worte vor der ganzen Welt bekannt: „Welch eine 
Wendung durch Gottes Führung!“ Von der unſäglich 
ſchweren Arbeit der Schlacht ermüdet, hatten die Kämpfer doch 
noch Kraft genug, anzuſtimmen: „Nun danket alle Gott.“ „Mit 
Gott, dem Herrn!“ jo wurde gekämpft, geſiegt, gelitten, geopfert 
und geſtorben. 

Daran müſſen wir uns auch an unſrem Feſte erinnern, 
wenn wir der unabſehbaren Reihe derer gedenken, die für uns in 
fremder oder heimiſcher Erde als die Opfer des Krieges ruhen, 
und dazu der Thränen, die vergoſſen, des Blutes, das gefloſſen, 
der Geſundheit, die vernichtet, der Männerkraft, die damals ge- 
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Sedaufeſt. 
Eines Aufrufs zur Feſtfreude bedarf es heute 


Wer wird fiegen? 


Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 


(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungs recht vorbehalten.) 
(26. Fortſetzung.) 

Dorothee hatte es verſtanden, Bu, und Mägde fo zu be: 
ſchäftigen, daß Nie 1 von dem Wagen, der auf der Chauſſee 
fat geräuſchlos daherrollte, gemerkt hatten. zumal die Inſaſſen 
deſſelden eine Strecke vor dem Hofe ausgeſtiegen waren. 

Der Notar hatte ſeinen Kutſcher inſtruirk, mittlerweile vor's 
Wirthshaus zu fahren, Wagen und Pferde dort einzuſtellen, als 
käme er von einer weiten Tour, ſich gemächlich dann durch einen 
Trunk zu erquicken und nach etwa dreiviertel Stunden ſich lang⸗ 
ſam wieder eg zu nähern. Galt es doch, einen ſchlauen 

u u überliſten. 3 

u Go Säumen ging der Notar jetzt an's Werk, da Dorothee 
es mit bewunderungswürdiger Umſicht möglich gemacht hatte 
den ſeltſamen und auffälligen Beſuch dieſer drei Perſonen den 
Augen des Geſindes zu entziehen. Er breitete ſeine Papiere auf 
dem Tiſche aus, an welchem die Kranke, welche ſich heute etwas 
beſſer befand, in ihrem Lehnſtule, von Kiffen umgeben, ſchweigend 
ſaß. Prüfend ruhten ihre Augen bald auf dem einen, bald auf 
dem anderen der beiden Zeugen, welche beſcheiden im Hinter⸗ 
grunde ſaßen. — 

Der eine Zeuge war ein grauköpfiger Mann, den ſie bei 
dem Notar ſchon einmal geſehen zu haben glaubte, der andere, 
etwas jünger, beſaß ein ſehr intelligentes Geſicht, ſchien aber noch 
gleichgultiger zu fein als ſein College, beide machten auf fie den 
Eindruck der Rechtſchaffenheit. Als ſie ſich jetzt dem Notar 
uwandte, richteten ſich die Augen des jüngeren Zeugen aufmerk- 
— auf ihr von Leiden und Schwäche entfteltes Geſicht, als 
ſuche er jeden Zug deſſelben zu ſtudieren. 

Der Notar las nun mit halblauter Stimme die beiden 
Teſtamente vor und reichte ihr dann, als fie ihre Zufriedenheit 
zu erkennen gegeben, die Feder zum Unterzeichnen hin. Sie ſeßzte 


Sonntag, den 1. September 


brochen iſt. Auch heute geht noch eine klage darüber durch Vieler 
erzen. 
Herz Bei ſolchen Opfern heilig großen, 
Nur unſre Lieder? 

fragt ein Dichterwort. Nein, es gilt, die großen Aufgaben, 
welche jene große Zeit uns auferlegt, zu erkennen und zu er⸗ 
füllen. Geeint hat uns Blut und Eiſen zu einem Reiche. 
Wohlan, jo laßt uns einig werden in der Liebe zu Kaiſer und 
Reich: einig, die Güter zu pflegen, für welche Jene den 
letzten Hauch und den letzten Blutstropfen einſetzten. 


Rundſchan. 

Zur Feier des Sedantages wird noch Folgendes bekannt: 
Der Kai ſer hat beſohlen, daß am Sedantage eine Illumination 
der fiskaliſchen Gebäude Berlins auf Staatskoſten erfolgen ſoll, 
und daß die Reichs⸗ und kgl. Gebäude dort mit Flaggen geſchmückt 
werden. An der Illumination betheiligen ſich auch die Univerſität, 
die Landgerichte I und II 2c. Bezüglich der Abſperrungen und 
zwecks Aufrechterhaltung der Ordnung am Sedantage hat der 
Polizeipräſident von Berlin nicht weniger als vier Bekannt⸗ 
machungen erlaſſen, die, wie die Berliner ſagen, „etwas gepfeffert“ 
find. — In Oldenburg fällt die Sedanfeier aus, und zwar 
aus Anlaß! des soeben erfolgten Ablebens der Erbgroßherzogin 
Eliſabeth. — Die Bis marckhütte in Oberſchleſien wird jedem 
Kriegsveteranen unter ihren Arbeitern oder deren Wittwen am 
Sedantage ein Sparkaſſenbuch über 100 Mk. übergeben. Außer- 
dem wird den Veteranen auf Koſten der Verwaltung ein Festmahl 
bereitet. 

Zu Ehren der deutſch⸗amerikaniſchen f Veſtera⸗ 
nen fand Donnerſtang Abend in Hamburg ein von den dortigen 
Kriegervereinen veranſtalteter Tommers ſtatt. Derſelbe iſt glänzend 
verlaufen. Der Vorſitzende des Kriegerverbandes Hauptmann 
Brückmann hielt eine längere patriotiſche Anſprache, in welcher 
er betonte, welche hohe Bedeutung die bevorſtehende Erinnerungs⸗ 
feier erhalte durch die Theilnahme der amerikaniſchen Kameraden. 
ſeine Rede ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, das von der 
Feſtverſammlung begeiſtert aufgenommen wurde. Der Redner 
hieß hierauf die amerikaniſchen Gäſte herzlich willkommen im alten 
Vaterlande und brachte ein Hoch auf dieſelben aus. Der Vor⸗ 
ſitzende der Chicagoer militäriſchen Vereinigung, Notar Schlaeker 
dankte für den herzlichen Empfang. Zwar hätten nicht alle in 
Amerika weilende Kameraden an der Fahrt theilnehmen können; 
Tauſende drüben würden ſich aber freuen über die unerwarteten, 
von den Kameraden im alten Vaterlande ihnen dargebrachten 
Huldigungen. Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Allen Theilnehmern wurde eine Erinnerungsmedaille überreicht. 
Am Kriegerdenkmal haben die amerikaniſchen Veteranen am 
Freitag Vormittag vor ihrer Abreiſe nach Friedrichsruh 
einen prachtvollen Lorbeerkranz niedergelegt, der die Inſchrift trägt: 
„Von den Kameraden aus Amerika“. 

Vierzig deutſch⸗amerikaniſche Veteranen mit ihren 
Damen brachten Freitag Mittag 12 Uhr dem Fürſten 
Bismarck in Friedrichsruh ihre Obation dar. Vier Herren 
wurden zum Frühſtück geladen, welches eine Stunde dauerte und 
unter lebhafter Unterhaltung, namentlich von Seiten des Fürfteh, 
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einen äußerſt intereſſanten Verlauf nahm. Inzwiſchen hatten 
ſich die übrigen Theilnehmer an der Huldigungsfahrt vor dem 
Schloſſe aufgeſtelt. Der Fürſt trat vor das Portal, ſchritt die 
Front der Veteranen ab und unterhielt fi mit vielen derſelben 
in leutſeligſter Weiſe. Der Vorſitzende der Chicagoer militäriſchen 
Vereinigung, Notar Schlaecker, brachte ein Hoch auf den Fürſten 
aus, in welches alle Theilnehmer begeiſtert einſtimmten. Fürſt 
Bismarck toaſtete auf die Deutſchen Amerikas und gab wieder⸗ 
holt ſeiner hohen Freude über den Beſuch Ausdruck. Zum 
Schluſſe defilirten die Theilnehmer nochmals unter wiederholten 
Hochrufen vor dem Fürſten. Freudig überraſcht waren alle von 
dem über alles Erwarten guten Ausſehen des Fürſten. 

Zur Handwerkerorganiſations-Vorlage ſchreibt die 
Konſ. Korr.: Sollte ſich der amtlich noch nicht veröffentlichte Ent⸗ 
wurf mit den Grundzügen decken, die von der Handwerker- 
Kommiſſion jüngſt herausgegeben ſind ſo hätten die Handwerker 
und deren Freunde Anlaß, dieſen viel verſprechenden Anfang einer 
leiſtungsfähigen Organiſation willkommen zu heißen. Die Tyat⸗ 
ſache aber, daß von amtlicher Seite über die Handwerker⸗Konferenz 
und deren Früchte noch immer beharrlich geſchwiegen wird, läßt 
erkennen, daß innerhalb der preußischen Staatsregierung — vom 
Bundesrathe, der ſich mit dieſer Angelegenheit neuerdings amtlich wohl 
kaum befaßt haben dürfte, ganz abgeſehen — eine Einigung über 
das geſetzgeberiſche Vorgehen zum Schutze des Handwerks noch 
nicht erzielt worden iſt. Die „Grundzüge“ ſind anſcheinend von 
verſchiedenen Seiten ausgegangen. Das Handels ministerium legte 
„Grundzüge für eine Zwangsorganiſation des Handwerks und 
eine Regelung des Lehrlingsweſens“ vor. Vom Staatsſekretär 
des Innern anſcheinend iſt der Konferenz ein Geſetzentwurf betr. 
die Errichtung von Handwerkerkammern zugegangen. Die beiden 
Organiſationsvorſchläge zuſammengenommen, würden geeignet ſein, 
den Handwerksmeiſtern den Boden zu ſchaffen, auf dem ſie ſelbſt⸗ 
thätig und vertrauensvoll weiterarbeiten könnten, um eine Ge- 
ſundung des Handwerks herbeizuführen. Zu fürchten ſet aber, 
daß auch die neuen „Grundzüge.“ die im preußiſchen Handels- 
miniſterium ausgearbeitet ſind und die wenigſtens einem Theile 
der berechtigten Wünſche der Handwerker Rechnung tragen, an 
dem, wie es ſcheint, unüberwindlichen Widerſtande einzelner maß⸗ 
gebender Perſönlichkeiten ſcheitern, „wohlwollende Vorſchläge“ 
bleiben und vielleicht auch das Einbringen eines Handwerker⸗ 
kammern⸗Entwurfes wieder verzögern werden. 

Ueber die Statiſtik der Berufsverhältniſſe der Spar⸗ 
kaſſeneinleger bringt die „Nordd Allg. Ztg.“ einen längeren 
Artikel, in dem ſie ausführt, daß das gemeinnützige Inſtitut der 
Sparkaſſen noch lange nicht in dem Maße ausgenützt wird, wie 
daſſelbe es wohl verdiente. Ein ſchlagender Beweis dafür ſei 
der Umſtand, daß bisher der Widerſtand gegen die Einrichtung 
der Poſtſparkaſſen nicht überwunden werden konnte, trotzdem 
ſelbſt in den mit Bezirks⸗ und Gemeindeſparkaſſen am beſten 
verſehenen Landestheilen noch viel zu wenig Sparſtellen 
vorhanden ſind und auch keine derartige Entwicklung des Spar⸗ 
kaſſenweſens wahrzunehmen iſt, welche die Einrichtung non Poſt⸗ 
ſparkaſſen — die mit einem Schlage das Land mit einem 
dichten Netz von Sparſtellen überziehen würden — überflüſſig 
machen könnte. Bei der Statiſtik der Berufs verhältniſſe der 
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ihren Namen mit feſter Hand unter die Dokumente, unterzeichnete 
dann auch die Vollmacht, welche ihn, und im Falle ſeines Todes 
einen beſtimmten Vertreter, zur Auszahlung des Vermächtniſſes 
an Dorothee die Befugniß ertheilte und ſagte mit einer ſelt⸗ 
ſamen Energie zu den Zeugen gewandt: 

„Ich werde vor meinem Tode den Namen des Erben, der 
jetzt in dem Teſtament fehlt, durch den Herrn Notar Hellmann 
einſchreiben laſſen, ich ſchenke ihm volles Vertrauen auch in dieſer 
wichtigſten Sache, weil ich von ſeiner Redlichkeit feſt überzeugt 
bin. Dies werden Sie ſich merken, auf daß ihn ſpäterhin keine 
böſe Nachrede treffe.“ 

Ich danke Ihnen für dieſes Vertrauen, Frau Kamp. möchte 
aber im Fall meines Todes einen Stellvertreter haben,“ ſprach 
der Notar. 

„Dann nehmen Sie einen ihrer Schreiber, zum Exempel 
dieſen Herrn,“ ſagte die Kranke, auf den jüngeren der Zeugen 
deutend. 

Dieſer verbeugte ſich und trat an den Tiſch, um die 
Dokumente ebenfalls zu unterzeichnen, welchem Beiſpiele der an⸗ 
dere Schreiber folgte. 

„Gut, ich nehme Ihren Vorſchlag an,“ nahm der Notar 
jetzt wieder das Wort, „ich denke, das Vertrauen der Frau Kamp 
kann Sie nur ehren, Herr Ramberg!“ 

„Ich bin ſehr erfreut und dankbar dafür,“ erwiderte 
en feinen ſcharfen Blick feſt auf Frau Lisbeths Geſicht 
eftend. 


„Was ſtarren Sie mich ſo an?“ ſprach ſie unruhig. 

„Verzeihen Sie Frau Kamp,“ verſetzte der Zeuge, welcher 
tein geringerer war als der Hausarzt des Notars, „Ihr Geſicht 
erinnert mich an meine Schweſter, welche an Herzſchwäche und 
nervöſen Zufälen, verbunden mit einer furchtbaren Abmagerung 
litt. Kein Arzt konnte das Uebel ergründen, bis ſie endlich auf 
den Rath eines Freundes weit weg von der Heimath reiſte, weder 
Arzt noch Apotheke mehr gebrauchte, und ganz geſund wurde. 
Sie ſollten das Gleiche thun.“ 8 


„Das kann ich nicht,“ verſetzte die Kranke erregt, „bin 
Ta ſchwach dazu, und Dorothee kann hier nicht entbehrt 
werden.“ 

„Sie gehen hier zu Grunde“, ſprach der Zeuge mit feſter 
Stimme, „befinnen Sie ſich darauf, Frau Kamp, noch iſt ee Zeit. 
Mein Gott, Sie ſind eine reiche Frau und wollen an Ihrer Ge- 
ſundheit ſparea, wollen Ihr bedrohtes Leben nicht retten.“ 

„Es iſt kein Geiz,“ ſagte ſie müde, „aber ich weiß beſtimmt, 
daß es mir nichts nützen wird. Ich danke Ihnen aber doch dafür 
und darüber nachdenken will ich auch“ 

Ja, ſie ſah wirklich in dieſem Augendlick zum Sterben müde 
aus, die arme Fran und die Herren verließen ſie mit der Em⸗ 
pfindung, hier vor einem unheimlichen Näthſel zu ſtehen. 

Dorothee erwartete die Herren draußen, um dem Notar die 
Mixtur einzuhändigen, und dafür ein anderes Glas, welches der 
Arzt ihm gegeben, entgegenzunehmen. Ungeſehen und unbemerkt 
gelangten ſie vom Hofe und nach ihrem bereits wartenden Wagen, 
während das junge Mädchen zu der Kranken ging, um ſie zu 
Bett zu bringen. 

„Was halten ſie von der Frau?“ fragte der Notar den 
Arzt, als ſie daheim wieder angelangt waren. 

Dieſer wiegte bedenklich den Kopf. 

„Ich werde die Mixtur unterſuchen und Ihnen dann meine 
volle Meinung ſagen, — im Uebrigen hörten Sie dieſelbe ja ſchon 
im Kamphofe.“ 

„Sie glauben alſo wirklich, was auch ich befürchte, daß hier 
ein fremder, unheimlicher Einfluß thätig iſt, Doctor? Was jo 
aber, wenn ſich dies bewahrheitet, geſchehen?“ 

„Ich werde mit ihrem Arzt unter vier Augen reden und 
darauf dringen, daß die Frau in andere Luft kommt. Der ver⸗ 
ſtorbene Gatte hat fie jo zu jagen unter Curatel geſtellt “ 

„Sie ſteht in Wirklichkeit unter Curatel ihres ärgſten 
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Sparkaſſeneinlege r würde es fih vor allem darum handeln, 
ſeſtzuſtellen, ob die „kleinen Leute“ für ihre Erſparniſſe ſich der 
öffentlichen Sparkaſſen bedienen; denn gerade für die kleinen 
Landwirthe, Gewerbe⸗ und Handeltreibenden, die landwirth⸗ 
ſchaftlichen und gewerblichen Gehülfen, die Dienſtboten und 
andere Leute in ähnlicher Lage, die nur kleine Summen ſparen 
können, bieten die Sparkaſſen erwünſchte Gelegenheit, indem 
dieſelben ſie vor der Verſtrickung in Spekulationen bewahren, 
die den auf dieſem Gebiete Ungeſchickten und Schwachen zum 
Verderben gereichen muß. 

In Augsburg wurde Freitag Nachmittag die 36. General⸗ 
verſammlung des „Allgemeinen deut ſchen Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Verbandes“ mit einem Hoch auf die Stadt Augs⸗ 
burg geſchloſſen. Angenommen wurde ein Antrag, dahin zu wirken 
daß gegneriſche Beſtrebungen im Reichstage gegen die Konſum⸗ 
Vereine hintangehalten werden und ferner ein Antrag, welcher 
die Hebung des Handwerks durch Gründung von Handwerker⸗ 
genoſſenſchaften empfiehlt. Hierbei ſollen die zu gründenden 
Handwerkergenoſſenſchaſten Deutſchlands thunlichſt von den be: 
ſtehenden Genoſſenſchaften unterſtützt werden. 

Der Nihilismus in Rußland regt ſich wieder mehr. So 
iſt neuerdings erſt wieder in Odeſſa ein nihiliſtiſches Neſt 
ausgenommen worden. Der Fall iſt nicht vereinzelt, ſondern 
ohne Zweifel die Folge einer weitgehenden Jagd nach Nibiliften, 
die im Reiche des Zaren veranſtaltet worden iſt. Vor ein Paar 
Monaten war ihr nämlich in Moskau eine gleiche Entdeckung 
vorausgegangen, die man indeſſen geheim zu halten verſtanden 
batte. Dort wurden Dynamit, Bomben, Waffen, ein kleines 
Revolutions⸗Arſenal gefunden, und natürlich auch allerlei Leute 
am Kragen bekommen. Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß der 
Nihilismus ſich wieder ſtärker zu regen beginnt. Das grobſtilige 
Regiment Alexander's III. hatte allmählich die Menge der 
Unzufriedenen ſehr geſteigert. Man war längſt dieſer eiſernen, 
wenigſtens grob hölzernen Fauſt müde, mit welcher das ganze 
Land regiert wurde. Nur wagte man nicht, ſich zu äußern. Als 
Nikolaus II zur Regierung kam, ging ein Hoffen durchs Land, 
aber die erſten Regierungsakte ſchon ſchlugen die Erwartungen 
ſozialer Reformen nieder. Die wachſende Stimmung über dieſe 
zerſchlagenen Hoffnungen iſt aber eben das geeignete Wetter für 
ſolche Pilze, wie die Nihiliſten ſind. Wer glauben wollte, daß 
nach den ſtrengen Maßnahmen gegen die Anarchiſten dieſe Rotte 
nun ausgeſtorben ſei, würde ſich ſtark täuſchen. Aber auch dieſe 
Erſcheinung kann man ſo gut wie die ruſſiſch⸗bulgariſche Politik, 
fait als ein Sympton des Geiſtes anſehen, der augenblicklich an 
der Newa die Oberhand hat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30 Auguſt. 


Der Kaiſer iſt am Freitag früh von Potsdam aus in 
Demmin in Pommern eingetroffen, wo er auf dem Bahnhofe vom 
Landrath und dem Bürgermeiſter empfangen wurde. Der 
Monarch fuhr durch die reichgeſchmückte Stadt nach dem Manöver⸗ 
felde, auf dem ganzen Wege von den Spalier bildenden Krieger⸗ 
vereinen, der Schützengilde, den Turnern und Schulen, ſowie 
von einer ſehr zahlreichen Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. 
Nach dem Manöver und der ſich daran ſchließenden Parade ritt 
Se. Majeſtät an der Spitze des 2, Pommerſchen Ulanen⸗Regi⸗ 
ments Ne. 9 in die Stadt zurück und entſprach einer Einladung 
des Offizierkorps genannten Regiments zur Tafel. Bereits Nach⸗ 
mittag um zwei Uhr trat der Kaiſer unter lebhaften Ovattonen 
des Publiums die Heimfahrt nach dem Neuen Palais an. 

Der kgl. preußiſche Hof hat für die verſtorbene Erbgroß⸗ 
herzogin von Oldenburg Trauer auf vierzehn Tage angelegt. 
Dieſe Hoftrauer wird für den 1. und 2. September indeſſen 
abgelegt. 

Prinz Heinrich von Preußen wird bei dem diesjährigen 
großen Flottenmanöver zum letzten Male das Kommando eines 
einzelnen Schiffes führen, da feine Ernennung zum Kontre- 
admiral demnächſt bevorſteht. Mit dieſer erfolgt auch die 
Beförderung zum Generalmajor. 

Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich reift am 8. Sep: 
tember von Wien Aber Breslau und Berlin nach Stettin zu den 
deutſchen Kaiſermanövern. Von Berlin aus, wo die Ankunft am 
9. September Vormittags erfolgen dürfte, wird der Kaiſer der 
Kaiſerin Auguſte Viktoria im Neuen Palais einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten, um Mittags die Reiſe nach Stettin fortzuſetzen, wo die 
Ankunft im Laufe des Nachmittags ſtattfindet. 

Nicht Fürſt Bismarck, wie ein Wiener Blatt meldete, 
ſondern Graf Herbert oder Graf Wilhelm Bismarck werden wahr⸗ 
a anfangs September zum Kurgebrauch in Gaſte in ein- 
treffen. 
Der franzöſiſche Botſchafter Graf Herbette hat Berlin 
verlaſſen, um erſt nach den Sedanfeierlichkeiten dorthin zurück 
zutehren. Der Berliner Polizeipräſident hat die Beſtimmungen 
betr. die Soͤnntagsruhe für den 1. September, ſpeztell für die 
zur Sedanfeier nothwendig werdenden Arbeiten, aufgehoben. 

Reichstagsabg. v. Frege hat mit Genehmigung des 
Königs von Sachſen für ſich und ſeine Nachkommen den Namen 
„v. Frege⸗Weltzien“ angenommen. Herr v. Frege iſt von Hauſe 
aus bürgerlich. 

Graf Klinkowſtröm veröffentlicht in der „Keuz.⸗Ztg.“ 
folgende Erklärung: Ein großer Theil der Preſſe bringt ſeit 
einigen Tagen die Nachricht, daß ich zum Leiter der „Kreuz⸗Ztg.“ 
auserſehen ſei. Ich erkläre, daß dieſe Frage an mich überhaupt 
nicht herangetreten iſt. 

Aus Braunſchweig wird gemeldet: Das Staatsminiſterium 
macht bekannt, daß am 2. September alle Bureaus und Kaſſen 
der Braunſchweigiſchen Behörden während des ganzen Tages 
geſchloſſen bleiben, ſoweit nicht das dienſtliche Ir tereſſe eine Ab⸗ 
weichung von dieſer Verfügung erfordert. 

Die Herbſtübungs flotte iſt über Skagen von der Nord⸗ 
ſee kommend, Freitag Nachmittag in Kiel eingetroffen, ebenſo das 
Schulſchiff „Sloſch“ und die kalſerliche Yacht „Meteor.“ Letztere 
wurde durch ein Torpedoboot eingeſchleppt. 

Die Reichstagser ſatzwahl in Dortmund für den 
Nationalliberalen Müller findet am 25. Oktober ſtatt. 

In München iſt ſchon ſeit Langem die Gründung eines 
demokratiſchen Parteiorgans geplant. Dieſelbe iſt nun 
geſichert. Die Zeitung wird den Titel „Münchener Freie 
Preſſe“ führen und vom 15. September al wöchentlich ſechs 
Mal erſcheinen. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Miniſter des Innern Graf Kielman ſegg 
richtete anläßlich der zweifellos aus dem ſtark verſeuchten Gouvernement 
Wolhynien nach Tarnopol eingeſchleppten Fälle von Cholera asiatica an 
die Landesbehörden einen Erlaß, in welchem die umfaſſendſten Maßregeln 
zur ee der Einſchleppung und Verbreitung der Cholera ange⸗ 
ordnet werden. x 
Frankreich. Der Anarchiſt Cohen, welcher in contumatiam zu 20 
Jahren Zwangsarbeit verurtheilt worden war, wurde von dem Geſchworenen⸗ 
gerichte des Seinedepartements freigeſprochen. Entgegen dem Verfahren, 
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welches gegen die übrigen im Prozeß der Dreißig in contumatiam Verur⸗ 
theilten beobachtet war, hatte der General⸗Staatsanwolt gegen Cohen die 
N ins erhalten und ihn als einen der gefährlichſten Anarchiſten 
ingeſtellt. 

Belgien. Der Senat nahm das Schulgeſetz mit 56 gegen 31 Stimmen, 
bei einer Stimmenthaltung an. 

England. Unterhaus. Bei der Berathung über die Bewilligung von 
20 000 Pfund Sterl. zur Vorbereitung des Baues der Ugandabahn erklärt 
Unterſekretär Curzon, es ſei beſchloſſen worden, die Bahn von Mombaſa 
bis Uganda zu bauen. Es handele ſich um die Entwickelung der Hülfs⸗ 
quellen nicht nur Ugandas, ſondern auch der oberen Gewäſſer des Nils 
und des Diſtriktes am Victoriaſee. Ueberdies würde, wenn England nur 
5 Hälfte des Weges der Bahn baue, Deutſchland dieſelbe bis zum See 
auen. 

Rußland. Der deutſche Botſchafter Fürſt Radolin iſt von Schloß 
Werki wieder nach Petersburg zurückgekehrt. — Der Artilleriechef des 
Petersburger Militärbezirks, Generallieutenant Adamowitſch, wurde zum 
Kommandeur des 18. Armeekorps ernannt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Schönfee, 30. Auguſt. Geſtern Abend brannte in Siegfrieds⸗ 
dorf die dem Beſitzer Ginau gehörende Scheune mit der ganzen Ernte an 
Getreide und Klee nieder. Die anderen ſehr gefährdeten Gebäude konnten 
gehalten werden. 

— Eulm, 29. Auguſt. In der heutigen Stadtverordneten ⸗ Sitzung 
wurde zu den Koſten des Sedanfeſtes ein Beitrag von 600 Mark bewilligt. 
Der Magiſtrat hatte 300 Mark beantragt. Der Etat der Servis wurde 
in Einnahme und Ausgabe auf 4300 Mark feſtgeſetzt. Beſchloſſen wurde 
Miethswerthe unter 100 Mark von der Servisſteuer auszuſchließen und 
den hierdurch entſtehenden Fehlbetrag durch / Proz. der höheren Mieths⸗ 
werthe zu decken. Eine Rechnungs⸗Reviſionskommiſſion wurde dadurch ge⸗ 
bildet, daß die ſechsgliedrige Finanzkommiſſion um drei Mitglieder ver⸗ 
ſtärkt wurde. Angenommen wurde ſchließlich der Vorſchlag, eine Reviſion 
der Geſchäftsordnung, vom 16. Oktober 1860 datirt, vorzunehmen. Die 
beiden Vorſitzenden der ſtädtiſchen Körperſchaften wurden beauftragt, dieſe 
Reviſion auszuführen und den Stadtverordneten zur Genehmigung vorzu⸗ 
legen. — Der Arbeiter Patſchkowski zu Kaldus hatte ſeinen fünfzehn⸗ 
jährigen Sohn in den Dienſt zu einem Befitzer nach Raikau bei Dirſchau 
gegeben. Der Junge wurde dort zum Ochſentreiben bei der Dreſch⸗ 
maſchine benutzt. Dabei fiel ihm die Peitſche weg, er griff darnach und 
fiel jo unglücklich in das Kammrad, daß ihm der linke Arm vollſtändig 
ab hi wurde. Geſtern iſt er als Krüppel zu feinem Vater zurück⸗ 
gekehrt. 

— Schwetz, 29. Auguſt. Heute fand in Wildts Hotel eine ordentliche 
Generalverſammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik Schwetz ſtatt. 
Dem Gejchäftsbericht für 1894,95 entnehmen wir folgendes: Es wurden 
in 91 Tagen 1424000 Zentner Rüben verarbeitet. Der erzielte Preis 
für 1. Produkt tranito franko Neufahrwaſſer inkl. Sack war höchſter 11,65 
Mk., niedrigſter 8,35 Mk., im Durchſchnitt 9,10 Mk.; für 2. Produkt im 
Durchſchnitt 6,56 Mk. Die ſämmtlichen Ausgaben exkl. Rübengeld be» 
trugen 609 637 Mk. Für Rüben wurden 1 827 839,24 Mk. bezahlt. Die 
Verarbeitungskoſten pro Zentner Rüben betrugen zuſammen 42,812 Mk. 
Die letzte Kampagne ſchließt ſonach mit einem Verluſt von 251 867 Mk. ab. 
Schon im vorigen Jahre wurde die Befürchtung ausgeſprochen, daß niedrige 
Zuckerpreiſe zu erwarten wären, daß der, Zucker jedoch einen jo niedrigen Preis⸗ 
ſtand erreichen würde, ahnte Niemand. Zur nächſten Kompagne ſind ca. 
7000 Morgen Rüben abgeſchloſſen, alſo 30 Prozent weniger als im vorigen 
Jahre und kann nach den jetzigen Ausſichten quantitativ auf eine mittlere 
Ernte gerechnet werden. Von einer Amortiſation iſt in anbetracht des 
hohen Verluſtes in dieſem Jahre Abſtand genommen worden; die Ver⸗ 
hältniſſe werden dadurch nicht verſchlechtert, denn die Abſchreibungen im 
vorigen Jahre waren reichlich hoch bemeſſen. — Dem Komitee zur Ver⸗ 
anſtaltung der Sedanfeier ſtehen jetzt ſchn etwa 1000 Mark zur 
Verfügung. - 

— Aus dem Kreiſe Graudenz, 30. Auguſt. In unſerm Kreiſe wird 
Anfangs September mit den ausführlichen Vorarbeiten für eine Eifen- 
bahn von Rieſenburg nach Jablonowo mit Abzweigung von Freiſtadt 
nach Marienwerder begonnen. 

— Marienwerder, 30. Auguſt. Wie ſchon erwähnt veranſtaltet die 
kgl. Unteroffizier ſchule eine beſondere Sedan feier am 
nächſten Sonntage. Am Vormittage findet Gottesdienſt ſtatt, am Nach⸗ 
mittage maſchirt die Schule nach dem Exerzirplatz an der Liebenthaler 
Chauſſee. Dort wird ein Concert der Kapelle, die verſchiedenartigſten 
Spiele der Mannſchaften, ein Velociped⸗Wettfahren der Unteroffiziere und 
Abends bei 3 ein Infanteriegefecht ſtattfinden. Dem Publikum 
wird der Zutritt in liebenswürdiger Weiſe geſtattet. 

— Marienburg, 29. Auguſt. Am Dienſtag brannten um die 
Mittagszeit die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Frieſen in 
Heubuden total nieder. Man nimmt an, daß das Gehöft von einem 
Jungen, der bei Fr. im Dienſte ſtand und den dieſer Tags zuvor ge⸗ 
züchtigt hatte, in Brand geſteckt worden ſei. Da ſämmtliche Getreide- und 
Futtervorräthe nur um ½ ihres Werthes verſichert waren, ſo erwächſt 
Herrn F. durch den Brand ein erheblicher Schaden. — Gegenwärtig 
werden die Brückenköpfe der alten Eiſenbahnbrücke neu gebaut. 

— Pelplin, 29. Auguſt. In dem geſtern zur Ausgabe gelangten 
amtlichen Kirchenblatt für die Diözeſe Kulm wird folgende Verordnung 
veröffentlicht: Indem wir mit unſeren Diözeſanen die Fortdauer der Be⸗ 
drängniſſe, welche die gewaltſame Beſitznahme Roms über das Oberhaupt 
unſerer heiligen Kirche vor 25 Jahren verhängt hat, aufs Tiefſte beklagen, 
ordnen wir hiermit an, daß am Sonntage den 22. September d. Js. 
in allen den Stifts⸗, Kloſter- und Pfarrkirchen ſowie den Kirchen mit 
ſelbſtändigem Gottesdienſte eine Bittandacht vor ausgeſetztem Aller- 
heiligſten Sakramente gehalten werde, um den hl. Vater und die Kirche in 
ihren Bedrängniſſen dem Schutze des Allmächtigen beſonders anzuempfehlen. 
Der zu Fulda verſammelte preußiſche Episkopat. 

— Pr. Friedland, 29. Auguſt. Bei der heute unter dem Vorſitze 
des Herrn Schulraths Triebel beendeten Lehrerprüfung am hieſigen Schul⸗ 
lehrer-Seminare beſtanden ſämmtliche 31 Seminariſten das Examen. 

— Elbing, 30. Auguſt. Die Stadtverordneten ⸗-Ver⸗ 
ſammlung hat in der heute abgehaltenen Sitzung zu unbeſoldeten 
Stadträthen die Herren Haensler, Wiens, Sauſſe und Axt wiedergewählt 
und den Fabrikbeſitzer Herrn Thieſſen neu gewählt. Die Convertirung der 
vierprocentigen Stadtanleihe von 1892 in Höhe von 678 000 Mt. wurde 
der Firma Löwenſtein⸗Elbing übertragen. 

— Königsberg, 30. Auguſt. Anfang dieſer Woche hat der auf 
ſeinem Gute Banſen erkrankte Herr Landeshauptmann v. Stockhauſen 
einen zweiten Schlaganfall erlitten, jo daß ſein Zuſtand ſich weſentlich ver⸗ 
ſchlimmert hat. — Dem vorbereitenden Komitee zur Errichtung eines 
zoologiſchen Gartens iſt es gelungen, mit einer der erſten 
hieſigen Banken ein Abkommen 3 treffen, wonach die Bank zum Ankauf 
der erforderlichen Grundſtücke Baulichkeiten und Einrichtungen 400 000 
Mark verauslagen will, falls ihr Bürgſchaft beſchafft wird. Dieſe Bürg⸗ 
ſchaftleiſtung iſt durch die Ausgabe von Garantieſcheinen erzielt, die bereits 
in großer Anzahl dem Komitee zugegangen ſind. Durch die Gründung 
des Garantiefonds iſt der „Thiergarten⸗Verein“ der heute ſchon mehrere 
hundert Mitglieder zählt und ſich des Wohlwollens der Regierungsbe⸗ 
hörden erfreut, in die Lage verſetzt, ſich um die Erwerbung von Korpo⸗ 
rationsrechten bemühen zu können. Das Unternehmen ſoll im Laufe des 
Jahres 1896 vollendet werden. Die Garantien find an die durch Aus⸗ 
ſtellung eines Garantieſcheins übernommenen Verpflichtungen nur bis zum 
1. Januar 1897 gebunden. 

— Strelno, 29. Auguſt. Während der Mühlenbeſitzer H. aus Bilsko 
am vorigen Dienſtag zum Jahrmarkte in der Stadt war, machte ſeine 
Frau, die im Hauſe zurückgeblieben war, ihrem Leben dadurch ein Ende, 
daß ſie in einen Brunnen ſprang und in demſelben ertrank. Schon 
vor einiger Zeit wollte ſie ihr Ende in dem Lonker See ſuchen, konnte 
aber noch durch herbeieilende Perſonen gerettet werden. — Seit einigen 
Wochen herrſcht in Strelno und in der Umgegend der Stadt die Ruhr in 
ſehr erheblichem Maße. Es iſt ſchon ein Todesfall in Folge dieſer Krauk⸗ 
ver zu verzeichnen, bei welchem die Perſon nach fünftägigem Krankenlager 
erlag. 
— Gneſen, 29. Auguſt. Der Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt 
Jahnz hat zu Mittwoch, 4. September, wieder eine Stadtverordnetenſitzung 
angeſetzt, und bildet den erſten Punkt der Tagesordnung Wahl des Erſten 
Bürgermeiſters. 

— Nakel, 29. Auguſt. In dem etwa eine Meile von hier entfernt 
elegenen Dorfe Sadtke brach letzte Nacht in dem Gaſthaus, dem Kaufmann 

ronheim hierſelbſt gehörig, Feuer aus. Der Pächter der Wirthſchaft, 
Gaſtwirth Prinz, iſt nach Hanzig gereiſt, während ſeine Wirthin und ein 
Knecht das Haus hüteten. Schon gleich nach 9 Uhr Abeuds hatten die⸗ 
ſelben den Laden geſchloſſen und waren zur Ruhe gegangen, nach 10 Uhr 
hatten Nachbarn dort alles in Dunkel gehüllt geſehen, als plötzlich um 
12 Uhr das Haus in Flammen ſtand. An ein Retten war nicht zu denken. 
Durch Flugfeuer, — der Wind wehte ſtark — wurde das 30 Meter ent⸗ 
ſernte Gehöft des Beſitzers Gappa, Wohnhaus und Stall, beide mit 
Stroh gedeckt, entzündet und ein Raub der Flammen. Auch die 100 Meter 
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entfernt gelegene Scheune und zwei Stallungen (ebenfalls Strohda des 
Beſitzers Malzahn geriethen auf dieſelbe Weiſe in Brand; vn 9 den 
Gebäuden befindliche Ernte, Maſchinen 2c. ſind mitverbrannt. Außer den 
Hühnern, Enten und Gänſen iſt das lebende Inventar gerettet worden. 
Sämmtliche Intereſſenten find durch Verſicherungen gedeckt. Die Ente 
ſtehungsurſache des Feuers iſt vorläufig unbekannt. 

—— ͥͤ 


Locales. 
Thorn, 31. Auguſt 1895. 


x [Sedan.) Die Feierlichkeiten zur Erinnerung an den 
ewig denkwürdigen Tag von Sedan, die in dieſem Jahre aus 
Anlaß der 25jährigen Wiederkehr überall in deutſchen Landen, 
ja über deren Grenzen hinaus, ſoweit die deutſche Zunge klingt, 
einen beſonders großartigen und begeiſterten Verlauf nehmen 
werden, ſtehen jetzt unmittelbar bevor. Hier bei uns in Thorn, 
wie an vielen anderen Orten, nehmen ſie ſchon heute ihren 
Anfang. Schon im Laufe des Tages konnte man an vielen 
Stellen beobachten, wie in den Schaufenſtern etc. fleißig an der 
Aufftellung von Katjerbüften und einer würdigen Dekoratton 
gearbeitet wurde. Nach Eintritt der Dunkelheit werden Tauſende 
und Abertauſende Kerzen mit ihrem Glanze verkünden, wie 
dankbar jedes echte deutſche Herz der Heldenthaten unſerer 
Krieger gedenkt, die vor 25 Jahren vor Sedan von jo 
unvergleichlichem Erfolge gekrönt wurden. Der Fackelzug, 
der ſich durch die Straßen der Stadt bewegen wird, wird dieſer 
Freude noch im Beſonderen Ausdruck verleihen. — Ein Tag des 
hellſten Jubels und der reinſten Feſtesfreude aber wird für uns der 
morgige Sonntag fein; gebe der Himmel, daß er von gutem Wetter 
begünſtigt iſt, denn zu einem großen Volksfeſte, dem ſich Jeder⸗ 
mann, ob groß oder klein, ob arm oder reich, ob hochſtehend 
oder gering, mit ganzem Herzen hingiebt, gehört nun einmal 
lachender Himmel. Aber ſelbſt wenn Regen die Feſtesfreude 
trüben ſollte, der Feſtzug und das Volksfeſt in der Ziegelei finden, 
wie wir ausdrücklich hervorheben wollen, auf jeden Fall 
ſtatt. Die erſte Stelle nehmen morgen ſelbſtverſtändlich überall 
die Veteranen ein, die verehrungswürdigen Mitkämpfer in den 
blutigen Schlachten, denen Deutſchland Ruhm und Größe verdankt. 
Wenn fie, mit dem echt deutſchen Eichenkranze geſchmückt, morgen 
in dem Feſtzuge durch die mit fliegenden Fahnen und Guirlanden 
geſchmückten Straßen ziehen, dann wird ſich ſicher aus gar manchem 
Fenſter ein Blumenregen auf unſere Krieger herab ergießen als 
ein Zeichen des Dankes, den wir Alle ihnen zollen. — Und ſomit 
nochmals unſere beſten Wünſche für ein frohes und ungetrübtes, 
für ein herrliches Sedanfeſt. 

= [Berjonalien)] Der mit der kommiſſariſchen Ver- 
waltung des Königlichen Landrathsamts in Thorn beauftragte 
Landrath Dr. Mieſitſchek von Wiſchkau iſt zum Vor- 
figenden der Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion und zum 
Vorfigenden der Steuer⸗Ausſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſen III 
und IV im Kreiſe Thorn ernannt. — Dem Regierungs⸗Bauführer 
Siegmund Müller aus Gneſen, welcher ſich bei der erſten Haupt⸗ 
(Bauführer-) Prüfung für den Staatsdienſt im Baufache im 
Prüfungsjahre 1. April 1894/95 durch beſon ders tüchtige 
Leiſlungen ausgezeichnet hat, iſt von dem Herrn Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten eine Prämie von 900 M. zwecks Ausführung 
einer Studienreiſe zuerkannt. — Die Prüfung zum Eiſenbahn⸗ 
ſekretär haben beſtanden: Die Betriebsſekretäre Engelhard und 
Are ee II von Bromberg, die Prü⸗ 
ung zum Bahnmeiſter: die Bahnmeiſteraſpir 
2815 und Kittel in Gneſen. een Raaſch in 

[Im Viktoria Theater] verabſchiedete ſich geſtern 
Herr Direktor Berthold mit der Poſſe: „Manöverleiden.“ Den 
Darſtellern wurde reichlicher Beifall gezollt, von welchem Herr 
Eckert als Zu npe den Löwenantheil für ſich in Anſpruch nehmen 
kann. Auch die lebenden Bilder, welche von Herrn Hartmann 
aus Anlaß der Sedanfeier ſehr geſchickt arrangirt waren, wurden 
mit lebhafteſtem Beifall aufgenommen. — Hiermit iſt jetzt die 
Sommer⸗Theater⸗Saiſon abgeſchloſſen. Herr Direktor Berthold 
beabſichtigt, trotz der äußerſt trüben Erfahrungen, die er hier in 
dieſer Saiſon gemacht hat, es doch noch einmal mit einer Winter⸗ 
ſaiſon im Schützenhauſe zu verſuchen, vorausgeſetzt, daß der 
Beſuch alsdann das Unternehmen einigermaßen erſprießlich 
erſcheinen läßt. Wir wünſchen der ſehr rührigen Direktion 
Berthold für ihr Winter Unternehmen gern das Beſte. 

— [Der Haus. und Grundbeſitzerverein hielt 
an Donnerſtag im Schützenhauſe eine Verſammlung ab. Den 
Hauptgegenſtand der Verhandlungen bildete wieder die Ange⸗ 
legenheit der Regenrohranſchlüſſe. Der Magiſtrat geht 
in letzter Zeit gegen die Hausbeſitzer, welche mit der Zahlung 
der Koſten für die Anſchlüſſe im Rückſtand find, ſehr ſcharf mit 
Pfändungsbefehlen vor. Die meiſten Hausbeſitzer ſind dafür, 
in der Angelegenheit gerichtliche Entſcheidung zu beantragen; ſie 
glauben, zur Zahlung nicht verpflichtet zu ſein, da die Anſchlüſſe 
nach ihrer Anſicht nicht ſachgemäß ausgeführt und ihre Haus⸗ 
grundſtücke in Folge deſſen beſchädigt find. — Ferner wurde noch 
beſchloſſen von neu in den Verein Eintretenden bis auf Weiteres 
kein Eintrittsgeld zu erheben. um es ſo zu ermöglichen, daß ſich 
jeder Hausbeſitzer dem Verein anſchließen kann; je ſtärker 
der Verein, deſto mehr würden ſeine Beſtrebungen von Erfolg 
begleitet ſein. 

> [Gefangsprobe] Die vereinigten Männergeſang⸗ 
vereine Thorns hielten geſtern Abend im großen Saale des 
Schützenhauſes eine Geſammtprobe der Lieder ab, welche am 
Sonntag in der Ziegelei bei der Sedanfeier geſungen werden 
ſollen. Herr Gerichtsdirektor Worzewski theilte die Reihenfolge 
bei der Aufftellung der Vereine am Sonntag auf dem Wilhelms. 
plage mit. Es werden 4 Geſammtchöre gelungen, den Einzel⸗ 
vereinen bleibt es überlaſſen ihrer Geſangsluſt dann noch des 
weiteren zu genügen. Die Sänger, ſo wurde vorgeſchlagen, 
werden im dunkeln Anzuge mit Cylinder erſcheinen. 

+ [Stromreije des Waſſerausſchuſſes.] Nach⸗ 
dem die Mitglieder deſſelben und diejenigen Herren, welche von 
Amtswegen an der Bereiſung theilzunehmen hatten, am Dienſtag 
Nachmittag und Abend hier angekommen waren, fand im oberen 
Saale des Artushofes, wie wir ſchon kurz berichtet haben, ein 
gemeinſchaftliches Abendeſſen ſtatt, bei welchem etwa 60 Herren 
zugegen waren. Während deſſelben nahm Herr Pinifterialdiret- 
tor, Excellenz Schulz das Wort zu einer Vegrüßung der Aus⸗ 
ſchußmitglieder und um ſich in der anerkennendſten Weiſe über 
die ſchwere aber pflichttreue und erfolgreiche Arbeit der Strom⸗ 
bauverwaltung u. deren Beamten zu äußern, welche berufen 
ſeien das „Schmerzenskind“ des preußiſchen Staates, die Weichſel, 
zu einem nützlichen und ſegensreichen Faktor im Rahmen der 
provinziellen und ſtaatlichen Verhältniſſe zu machen. — Am 
Mittwoch morgens 8 Uhr begann die Stromreiſe an Bord des 
ſcönigl. Dampfers „Gotthilf Hagen,“ welchem als Begleitdampfer 
noch die Raddampfer „Geheimrath Schmidt“ und „Ente“ beigege ⸗ 
ben waren. Um ½10 Uhr wurde in der Nähe der ruſſiſchen 
Grenze oberhalb des Dorfes Schillno gelandet, wo ſeitens des 
Herrn Waſſerbauinſpektor May eine bequeme Anlageitelle 
mittels Prähmen und eine reizende mit Schifffahrtszeichen ge 
ſchmückte Ehrenpforte hergerichtet worden war, von welcher aus ” 
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auf ebenfalls erſt am abſchüſſigen fandigen Ufer hier gebahnten 
—— deſſen Geländer mit Laubgewinden geſchmückt war, 
der Pfad zur Grenze führt, wo die Reiſenden den in die Augen 
ſoringenden Unterſchied zwiſchen der durch Sandbänke faſt ge⸗ 
ſchloſſenen ruſſiſchen und der gleichmäßig gut ausgebildeten preuziſchen 
regulirten Weichſel wahrzunehmen Gelegenheit hatten. Nachdem 
der dem Waſſerausſchuß angehörende frühere Reichstagspräſident 
von Levetzow in patriotiſchen Worten an der Grenze der 
Monarchie des Landesherrn gedacht und ein begeiſtert aufge⸗ 
nommenes Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht hatte. 
wurde die Nückreiſe angetreten und um 12 Uhr Mittags an der 
Hafenmole bei Thorn gelandet. Während der Fahrt wurde von 
dem Geheimen Baurath Kummer ein überaus feſſelnder Vor- 
trag über die Stromverhältniſſe der Weichſel gehalten. — Nach 
Beſichtigung der Hafenanlagen, ging die Reiſe bis zur Grünthal⸗ 
batterie weiter, wo angelegt und unter Führung des Waſſerbau⸗ 
inſpektors May die Höhe des Unterſtandsraumes dorthelbſt er⸗ 
ſtiegen wurde, um eine Ueberſicht über die Neſſau er Niede⸗ 
rung zu gewinnen. Hier gelangten die Hochwaſſer⸗ und Ein⸗ 
deichungsverhältniſſe der viel geprüften Niederung zur Sprache, 
welche in dem Herrn Oberpräſidenten Excellenz von Goßler 
und in techniſcher Beziehung in Herrn Waſſerbauinſpektor May 
in Thorn beredte Fürſprecher fanden, zumal die Landesdirektion 
der Provinz Weſtpreußen ſich bezüglich einer Beihilfe zu den 
Eindeichungskoſten ſtreng ablehnend verhält, obwohl ſich Strom⸗ 
bauverwaltung, Eiſenbahnverwaltung, Militärfiskus, und das 
Landwirthſchaftsminiſterium an den Eindeichungskoſten betheiligen 
wollen. — Hoffen wir, daß trotzdem recht bald ein günſtiges 
Ergebniß erzielt und die Niederung vor Eis: und Stromangriffen 
geſchützt wird. — Nachdem noch bei Schulitz die Strom» und Uferver⸗ 
bältnifje beſonders eingehend befichtigt worden, langte der Dampfer um 
6 Uhr Abends im Brahemünder Hafen an, von wo 7 kleinere 
Dampfer die Herren durch die Schleuſen auf der Brahe nach 
Bromberg brachten. — Ein gemeinjames im „Adler“ eingenom⸗ 
menes Abendeſſen beſchloß die im Uebrigen — wie wir glauben, 
annehmen zu können — recht ermüdende Reiſe. Erwähnt 
mag noch werden, daß während der Fahrt von Thorn nach 
Schulitz das Projekt zur Anlage eines Holzhafens unter 
halb Thorn vorgelegt wurde und Herr Waſſerbauinſpektor 
May über daſſelbe eingehenden Vortrag hielt, an den ſich, wie 
wir vernehmen eine intereſſante Beſprechung knüpfte, bei 
welcher der Vertreter der Thorner Handelskammer, Herr Kauf⸗ 
mann Rawitz kt, Gelegenheit hatte, die Anſichten und Abſichten 
derſelben klar zu legen. Wie wir hören, begegnete das Projekt 
überall der wohlwollendſten Meinung. — Mögen die 
Arbeiten des Ausſchuſſes, deſſen Stromreiſe noch bis Montag 
währt und auch den Memelſtrom einſchließt, zeigen, daß überall 
die bisherigen Ausführungen zweckmäßig geweſen ſind und mögen 
fie nützliche Fingerzeige und Anregungen für die gedeihliche Fort⸗ 
führung der Arbeiten und Regulirungen an unſeren vaterländiſchen 
Strömen bieten, gleichmäßig Handel und Induſtrie wie 
lanwirthſchaftliche Inter eſſen bedenkend. 

S-8 [Der Weſtpreußiſche Zweigverband 
deutſcher Müller) hielt feine Generalverſammlung geſtern 
in Danzig ab. Nach dem Bericht über die Thätigkeit des 
Vorſtandes gehören dem Zweigverbande 95 Mitglieder an. Herr 
Klatt⸗Bäckermühle berichtete über die Verhandlungen der General- 
verſammlung des Hauptvorſtandes in Straßburg, in der eine 
energiſche Reſolution gegen den Antrag Kanitz gefaßt worden iſt. 
Die Verſammlung war jedoch der Meinung, daß in anderen 
Fragen das Müllergewerbe mit der Landwirthſchaft Hand in Hand 
gehen müſſe. Nachdem die Kaſſenreviſoren den Beſtand der Kaſſe 
auf 860 Mk. ſeſtgeſtellt hatten, hielt der Vorſitzende des Haupt⸗ 
verbandes, Herr von der Wyngaert, einen Vortrag über wirth⸗ 
ſchaftliche und techniſche Fragen. Redner wendete ſich auch gegen 
die Errichtung von Silos nach dem Plane des Herrn von Graß, 
dieſelben würden ſich nicht rentiren und erſt recht die Spekulation 
herrorrufen. Denn ſchon heute ſeien an der Berliner Börſe 
Landwirthe die größten Spekulanten. Für die Müller im Inlande 
würden die Silos bedeutenden Schaden bringen. — Herr Klatt 
vertheibigte das Silo⸗Syſtem des Herrn von Graß, welches be⸗ 
ſonders den mittleren und kleineren Müllern zu gute kommen 
werde. — Herr Gewerbe Inſpektor Dr. Wallner hielt dann einen 
Vortrag über die geſetzliche Sonntagsruhe im Müllerei⸗ 
gewerbe, an welchen ſich eine lebhafte Diskuſſion knüpfte, in der 
von den anweſenden zahlreiche Fragen an den Referenten gerichtet 
wurden. Es wurde dann von Herrn Schnackenburg der Vorſchlag 
gemacht, die Intereſſenten möchten ihre Beſchwerden durch Thatſachen 
belegt, ſchriſtlich bei den Gewerberäthen anbringen. Herr v. d. 
Wyngaert billigte dieſen von der Verſammlung angenommenen 
Antrag, da ihm der Herr Handelsminiſter geſagt habe. daß für 
ihn das Gutachten der Gewerberäthe maßgebend ſei. Ja den 
Vorſtand wurden ſchließlich die Herren A. Klatt, Roſanowski und 
Stachowski theils wieder-, theils neugewählt. — Die nächſte 
Generalverſammlung ſoll wiederum in Danzig abgehalten werden. 

([Zur Provinzial⸗Lehrerverſammlung.] Die 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn hat ſich bereit erklärt, für Theil ⸗ 
nehmer an der weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrerverſammlung zu 
Konitz die Giltigkeit der dreitägigen Rückfahrkarten auf vier 
Tage zu verlängern. Die königl. Eiſenbahndirektion zu Danzig 
hat zwar im Hinblick auf die beſtehenden Beſtimmungen eine 
allgemeine Fahrpreisermäßigung, welche beantragt war, ablehnen 
müſſen, ein Antrag auf Verlängerung der Rückfahrfriſt würde 
aber vielleicht auch hier Ausſicht auf Erfolg haben. -- Die Ge⸗ 
neralverſammlung der Sterbetaj ſe der Lehrer Weſtpreußens 
findet im Anſchluß an die Provinzial Lehrerverſammlung 
Donnerſtag, 3. Oktober. Nachmitag in Konig ſtalt. 

[Brieftaubenflüge.] In den letzten Tagen ſind 
von der Fortification in Danzig größere Schwärme Brieftauben 
hierher nach Thorn aufgelaſſen worden, die von hier aus vorher 
in Körben auf der Eiſenbahn nach Danzig befördert waren. 

8—8 [Die Regiments Schuh macher⸗ und 
Schneiderwerkſtätten.] Die Regiments ⸗Schuhmacher⸗ 
Werkſtätten in der Armee gehen bekanntlich vom 1. April nächſten 
Jahres ab ein, die geſammte Fußbekleidung für die Truppen wird 
von dieſem Zeitpunkt ab von den Korps ⸗Bekleidungs⸗ 
ämte rn geliefert werden. Für die Ausführung der noth- 
wendigen Reparaturen am Schuhzeug tragen die Truppen auch in 
Zukunft in der bisherigen Weiſe durch die Kompagnie » Schub. 
macher Sorge. Von den Regiments⸗Schuhmachermeiſtern werden 


vorausſichtlich nur je zwei bei jedem Bekleidungsamt angeſtellt 


werden. Die Auflöſung der Regiments⸗Schneiderwerkſtätten wird 
vom preußiſchen Kriegsminiſterium gleichfalls angeſtrebt; aber es 
iſt ein Termin hierfür noch nicht feſtgeſtellt, und es wird nach 
dieſer Richtung hin noch eine Reihe von Jahren bei dem gegen⸗ 
wärtigen Anfertigungsmodus ſein Bewenden haben. Es werden 
von den Bekleidungsämtern zwar jetzt ſchon Beſtellungen der 
Truppen von Bekleidungsſtücken angenommen, welche indeſſen bei 
> ern — — zumeiſt Zivilhandwerkern 
zu ng übergeben bezw. dur . 
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57 Beförderung von Klein- und Zucht vieh. 
Einzelne Stücke Kleinvieh, welche dem Biehſ 8 g i 


unterliegen, werden von den Eiſenbahndienſtſtellen nur dann zur 
Beförderung in Kiſten und Käfigen angenommen, wenn die 
Behältniſſe vorſchriftsmäßig find. Die Keiften müſſen mit waſſer⸗ 
dichten Fußböden, feſten Wänden und aus Latten, mit den für 
die Athmung der Thiere nothwendigen Zwiſchenräumen herge- 
ſtellten Deckeln und die Käfige mit waſſerdichten Fußböden und 
von unten bis mindeſtens zur ganzen Höhe der Thiere mit 
ſeſten Wänden verſehen ſein. — Die Frachtermäßigung für 
Zuchtvieh wird für alle Sendungen gewährt, für welche der 
Nachweis, daß die betreffenden Thiere wirklich Zuchtvieh ſind, in 
der durch den Tarif vorgeſchriebenen Weiſe geführt wird, 
gleichviel, ob die Sendungen von Züchtern oder Händlern 


herrühren. 

[erneute Sturmwarnung. Die deutſche See⸗ 
warte erließ geſtern Mittag folgendes Telegramm: Ein tiefes 
Minimum über Nordweſteuropa macht ſtürmiſche Südweſtwinde 
wahrſcheinlich. Die Küftenftationen haben den Signalball auf ⸗ 


uziehen. 

a x [Unfallverſicherung der Feuerwehrleute.) 
In Feuerwehrkreiſen wird ſeit einiger Zeit lebhaft für eine Ver⸗ 
ſicherung der Fenerwehrmänner gegen Unfälle agitirt. Da vor⸗ 
läufig an eine ſolche ſtaatlich geregelte Verſicherung noch nicht 
zu denken iſt, ſuchen ſich die einzelnen Verbände ſelbſt zu organi⸗ 
ſiren. Unter Anderem ift dies im Kreiſe Teltow der Fall; man 
hofft durch beſtimmt normirte Beiträge der Gemeinden, ſowie 
Zuſchüſſe des Kreiſes, der Feuerverſicherungsgeſellſchaften u. ſ. w. 
die Mittel zu erlangen, eine eine eigene Kaſſe zu gründen 
oder die Feuerwehrleute bei einer ſchon beſtehenden Unfallkaſſe zu 
verſichern. Neuerdings hat auch der Teltower Kreis⸗ (Feuerver⸗ 
verſicherungs)verein beſchloſſen, auf eine einheitliche, wenn möglich 
geſetzliche Sicherſtellung aller Betheiligten, ſowohl der Feuerwehr⸗ 
männer wie der bei Bränden verunglückten Zivilperſonen, hin⸗ 


zuwirken. 
Wiederholt iſt ſchon von Kaffee⸗ 


lKandirter Kaffee.] 
händlern darüber Beſchwerde geführt worden, daß der Verkauf kandirten 


Kaffees, wenn er mehr als 5 Prozent Zucker⸗Zuſatz enthält, auf Anlaß 
einiger Nahrungsmittel⸗Unterſuchungsanſtalten durch die Polizeibehörde be⸗ 
anſtandet worden iſt. Gegen dieſe Auffaſſung hat die Handelskammer zu 
Düſſeldorf beim Reichsgeſundheitsamt zu Berlin Einſpruch erhoben, da 
der mit Zucker gebrannte Kaffee an ſeiner dunklen Farbe äußerlich ſofort 
zu erkennen ſei und daher nur von denjenigen Käufern erworben werde, 
die ihn wegen ſeiner beſonderen Eigenſchaften den anderen Kaffeeſorten 
vorziehen. Obwohl der Preis des Zuckers geringer ſei, als der des Kaffees, 
ſo könne doch unter den obwaltenden Verhältniſſen auch nicht von einer 
Uebervortheilung des Publikums die Rede ſein, da der mit Zucker ge⸗ 
brannte Kaffee ſich durchſchnittlich um fünf Pfennige billiger ſtelle, als der 
ohne Zufag gebrannte. Es erſcheine daher nicht gerechtfertigt, wenn der 
Verkauf des kandirten Kaffes gehindert wird und die Händler Gefahr laufen, 
wegen Nahrungsmittelfälſchung vor Gericht gezogen zu werden. Die 
Handelskammer beantragt daher, daß es bedingungslos zu geſtatten ſei, 
geröſteten Kaffee mit einem Zuckerzuſatz bis zu 10 Pfund auj 100 Pfund 
ungeröſteten Kaffees in den Handel zu bringen und daß der Verkauf ge⸗ 
röſteten Kaffees mit einem höheren } udergehalt nur dann zugelaſſen werden 
ſoll, wenn der Waare Angaben über die Höhe des Zuckerzuſatzes beige⸗ 
geben ſind. 

— lüeber Anträge auf Ertheilung der Erlaub⸗ 
niß zum Betrieb der Gaſt n zum Ausſchänken 
von Branntwein, oder von Wein, Bier oder anderen geiſtigen Getränken, 
ſowie zum Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus ift nach $ 114 Abſ. 
3 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 vor der Beſchlußfaſſung 
des Stadtausſchuſſes neben der Ortspolizeibehörde auch die Gemeindebe⸗ 
hörde zu hören. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Ober⸗Ver⸗ 
waltungsge richt durch Urtheil vom 21. Januar d. J. ausgeſprochen: 1) 
daß überhaupt nur in Stadtkreiſen und nicht in den zu einem Landkreiſe 
gehörigen Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern die Gemeindebehörde 
gehört werden muß, und 2) daß diejenigen, dem Stadtausſchuſſe ange⸗ 
hörenden Mitglieder des Magiſtrats, welche bei deſſen Beſchlußfaſſung nicht 
betheiligt eee ſind, an der Ausübung des Richteramts im Stadtaus⸗ 
chuſſe in Bezug auf ſolche Anträge, gegen welche der Magiſtrat Wider⸗ 
pruch erhoben hat, nicht 1 ſind. 

„0 [In der Submifjion) für Vergebung der Arbeiten zur 
Einrichtung der Waſſerleitung und aliſation im Bürger⸗, Jakobs⸗ 
und Katharinenhospital, ſowie in der Innungsherberge war Mindeſt⸗ 
fordernder Herr Bauunternehmer Tho ber, für das St. Georgenhospital 
Herr Ingenieur von Zeuner. 

G 15 ie ä von Vieh und Gütern kann bei 
den Gepäck⸗ und Güterabfertigungsſtellen auf Verlangen auch nach Schluß 
der Dienſtſtunden erfolgen, ſobald der mit der Annahme und Auslieferung 
betraute eye 5 2 e dienſtlich anweſend iſt. 

I l&erienitraflammer) In der geſtrigen Sitzung hatten 
ſich zunächſt der Beſitzer Joſef Beyger und der n, Johann ir be 
lonski aus Elgiszewo zu verantworten. Letzterer diente früher dei dem 
Beſitzer Joſef Beyger in Elgiszewo als Knecht. Jablonski hatte ſich 
während ſeiner Dienſtzeit oft träge und ungehorſam gezeigt und wurde 
deshalb von ſeinem Dienſtherrn mit einer Ohrfeige beſtraft. Daraufhin 
zog Jablonski ſein Taſchenmeſſer und verſetzte damit dem Beyger einen 
Stich ins Geſicht. Während gegen Beyger ein freiſprechendes Urtheil er⸗ 
ging, wurde Jablonski zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Wegen 
eines gemeinſchaftlich ausgeführten Lohlendiebſtahls wurden der Arbeits⸗ 
burſche Johann Iglin sk aus Mocker mit 4 Monaten Gefängniß, der 
Arbeitsburſche Stanislaus Bialomwsti daher mit 3 Monaten Gefüng⸗ 
niß und der Knabe Joſef Dolechi daher mit 1 Woche Gefüngniß bes 
ſtraft. — Der Maſch inenputzer Friedrich Semrau aus Pod gorz 
war beſchuldigt, aus einem Gebäude, welches von der Schießpla verwaltung 
an den Eigenthümer Scharnau in Podgorz verkauft war, 3 Sie ger 
ſtohlen zu haben. Zwei diefer Thüren hatte Angeklagter in ſein Gebäude 
einmauern und dann anſtreichen laſſen. Die dritte Thür wurde noch un⸗ 
verwerthet vorgefunden. Semrau wurde zu 4 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Auf eine gleich hohe Strafe wurde gegen den Eigenthümer 
Johann Noetzel aus Lonczyner Hütun g erkannt, der der 
wiſſentlich falſchen Anſchuldigung angeklagt war. Er hatte bei der Kgl. 
Staatsanwalt chaft eine Denunziation eingereicht, in welcher er behauptete, 
der Arbeiter Blömke aus Lonczyner Hütung habe ſich des Meineides 
ſchuldig gemacht, indem er in der Strafſache gegen ihn, den Noetzel, der 
Wahrheit zuwider bekundet habe, er, Angeklagter habe dem Beſitzer Fran 
Klaſzinski mit einer Forke einen Schlag über den Arm verſetzt. Auf 
Grund dieſer Ausſagen war Noetzel jeiner Zeit vom Kgl. Schöffengericht 
hierſelbſt zu einer zweimonatlichen Gefängnißſtraſe verurtheilt worden. — 
— Eine einjährige Gefängnißſtrafe traf den Arbeiter Joſef Lu⸗ 
bis zewski aus Thorn, welcher dem Zimmerlehrling Swiecidi aus 
Moder einen Meſſerſtich in den Rücken verſetzt hatte. — Der Einwohner- 
n den Feldt aus Schönwalde hatte beim Spielen im 
5 on Barbarken ein Streichhölzchen angezündet, und dieſes dann 
rennend fortgeworfen. Die Folge dieſer leichtſinnigen Handlungsweiſe 
war, daß der Wald Feuer fing, und daß eine Fläche von etwa 5 Morgen 
abbrannte. Angeklagter hat es allein ſeinem jugendlichen Alter zuzu⸗ 
Ben, daß er nur mit einem Verweise beſtraft wurde. gen 
se ein wurde ſchließlich der Arbeiter Andreas Norkowski 
us Kl. Mocker zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

er Aus dem Elterngaujeverfhwunden] iſt ſeit geſtern 
früh der sjährige Sohn Hans des Herrn Gerichtsſekretär G., Schuhmacher⸗ 
ſtraße 24. Der Knabe trägt einen hellen Tuchanzug mit Matroſenkragen 
turze Hoſen, lange ſchwarze Strümpfe, niedrige Schuhe und kleinen weißen 
Strohhut. Die beſorgten Eltern bitten bieienigen, die über den 
Verbleib des Knaben irgend welche Auskunft geben können, ihnen hiervon 
Mittheilung machen zu wollen. 

S8 (Polizeibericht Au guſt.] Verhaftet: 
Sieben Perſonen. 


vom 31. 


O Mocker, 21. Auguſt. Das Grundſtück Mocker Nr. 203 — 
Lindenſtraße 78 — in welchem eine Gaſtwirthſchaft betrieben wird, iſt 
von Herrn de Sombre an Herrn Karl Krüger aus Thorn für 30 000 Mk. 
verkauft worden. . u 

D odgorz, 30. Auguſt. n hieſiger eſitzer machte dieſer Tage 
in at eine guten Freundes einen etwas läuglichen Frühſchoppen. 
Als er ſich von ſeinem Trinkkumpan trennte, fühlte er ſeine Geiſter wohl 
etwas umnebelt, weshalb er ſich zu ſeiner Stärkung hinter dem Gaſthauſe 
zu einem Schläſchen niederſetzte. Wie groß war aber ſein Erſtaunen, als 
er beim Erwachen die ſchmerzliche Entdeckung machte, daß ihm jemand 
aus ſeiner Taſche das Portemonnaie mit mehr denn 40 Mart Inhal 
ſtohlen hatte. Von dem Spißbuben fehlt noch jede Spur. 


t ge 


ALeibitſch, 30. Auguſt. Von einem ſchrecklichen Unglüd 
wurde die Familie des Herrn Obermüllers Joop ER beingeſucht. 
Auf bis jezl unaufgeklärte Weiſe hatte ſich das 6jährige Söhnchen des 
Herrn J. heute Mittag mit der Petroleumkanne zu ſchaffen gemacht. 
Plötzlich ertönte n e Hilfeſchrei und als man hinzueilte, 
ſah man das Kind in hellen Flammen ſtehen. Obgleich es gelang, die 
Flammen zu erftiden, iſt das Kind doch noch heute an den ſchweren Brand⸗ 
a im Thorner Krankenhauſe, wohin es ſogleich geſchafft wurde, g e- 
tor ben. \ 

— Ottlotſchin, 28. Auguſt. Geſtern Abend war unweit des 
ruſſiſchen Badeortes Ciechoczinek ein mächtiges Feuer zu ſehen. Was 
dort abgebrannt ift, war nicht zu ermitteln, da die Ruſſen das Ueberſchreiten 
der Grenze nicht geſtatteten. 


Vermiſchtes. 


Von dem kaiſerlichen Sonderzuge ſtürzte auf der Fahrt 
von Kaſſel nach Potsdam bei Mansfeld der Bremſer Sachſe auf den 
Bahnkörper hinab. Der Vorfall wurde nicht bemerkt und jo fuhr der Zug 
ruhig weiter. S. erlitt mehrfache Verletzungen ſchleppte ſich aber bis 
Mansfeld; von hier aus wurde er nach Anlegung eines Nothverbandes 
nach der kgl. Klinik zu Halle a. S. geſchafft. 

Quarantäneſtation in Altona. Die Altonaer Stadtver- 
waltung hat den Bau einer umfangreichen Quarantäneanſtalt für ausländi⸗ 
ches Vieh mit Bahnanſchluß beſchloſſen. 

Eine Rieſenflunder, im Gewichte von 308 Pfd. bei einer 
Länge von 2 und einer Breite von ca. 1 Meter iſt in Berlin eingetroffen. 
Das Thier, welches ungefähr ein Alter von 180 Jahren hat, wurde von 
norwegiſchen Fiſchern zwiſchen dem Nordkap und Spitzbergen gefangen. 

n De bre ezin in Ungarn wurden die beiden Brüder Ilie ver⸗ 
haftet, weil ſie ihre Bären, die ſie herumführten, mit Menſchenfleiſch ge⸗ 
füttert haben. Sie geſtanden ein, vier Knaben eingefangen und 
den Thieren als Nahrung vorgeworfen zu haben. Der Fall erregt dort 
natürlich ungeheure Aufregung. 

Zur Feuerbeſtattung. In Gotha haben vom 25. Juli bis 
e 15 . vom 4. Mai bis 25. Juli 22 Feuerbe⸗ 

attungen ſtattgefunden, nach der Confeſſion 24 evangeliſch, 1 jüdiſch, 1 
Diſſident, 1 unbekannt. a en re 

Gelyncht worden find in Nordamerika in dieſem Jahre nicht weniger 

als 90 Neger. 


Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt, a. d. O., 30. Auguſt. In dem Nachbardorfe 
Aurith find geſtern 17 Gehöfte mit 40 Gebäuden abgebrannt. 
Es wird Brandſtiftung vermuthet. 

London, 30. Auguſt. Nach einem Telegramm vom Brough⸗ 
Leuchtturm ſcheiterte der norwegiſche Dampfer Ansgarins an der 
Lowther Klippe. 12 Mann von der Beſatzung wurden gerettet, 
2 Perſonen ertranken. 

Wien, 30. Auguſt. Fürſtin Marie Louiſe von Bulgarien 
iſt mit dem Prinzen Boris von Ebenthal nach Euxinograd 
abgereiſt. 

London, 30. Augufl. Wie aus Lowestoft telegraphirt wird, 
fand daſelbſt auf dem Meere ein ernſter Kampf zwiſchen der 
britiſchen Küſtenwache und der Mannſchaft der belgiſchen Fiſcher⸗ 
ſchmack „Zeluſt“ ſtatt, welche innerhalb der engliſchen drei Meien⸗ 
Grenze fiſchend betroffen, ſich der Arretirung mit Meſſern und 
Aexten widerſetzte, aber ſchließlich überwältigt und mit dem 
Schiff nach Lowestoft gebracht wurde. Ein Mann der Küſten⸗ 
wache und ſämmtliche Belgier ſind erheblich verwundet. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 31. Auguſt: um 6 Uhr Morgens über Null 0,42 
Meter. — Lufttemperatur + 13 Gr. Celſ. — Wetter: bewölkt. — 
Windrichtung: Weſt ſtark. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonntag, den 1. September: Wolkig, veränderlich, ziemli 
Für Montag 6 ‚an Yu 16 Rüfen, BER. 
D . er: er erlich, ma indi 
Starker Wind an den un here 
Für Dienftag, den 3. September: Wolkig mit Sonnenſchein, normale 
Temperatur, windig. 


Handelsnachrichten. 


Thoru, 31. Auguſt. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter warm 

Weizen unverändert 12719 pfd. hell 12607 Mk. 1302 pfd. hell 
12830 Mk. 127 pfd. bezogen 117 Mk. Roggen unverändert 12203 
pid. 10011 Mk. 125% pfd. 102 3 Mk. — Gerſte nur feine mehlige 
Waare gut beachtet andere vernachläſſigt feine Brauw. 12030 Mk. feinſte 
über Notiz gute Mittelw. 1105 Mk. — Erbſen Futterw. 105 Mk. 
— Hafer alter 112,9 Mk. neuer 108010 Mk. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht 
2 — rn zu Du — 2 Uhr Nachmittags det vorhergehenden Tages bis zur 


Thorn, 31. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,40 Meter über Null 


Schiffsführer. Fahrzeug. Waarenladung. | von nach 


Stromauf: 


Schulz jun. „Wilhelmine“ Güter Königsberg⸗Thorn. 
A. Siachoweri | D. Vader | Güter | ee, ee 
Stromab: 

A. Lipinski D. „Alile“ Erbſen Wloclawek⸗Thorn. 
M. Graſewitz Gabarre | Kunſtwolle | Warſchau⸗Thorn. 


Berliner telegraphiſche Schlußze ourſe. 


5 ww. 8. 30. 8. Bi 8 31. 8. 30. 8. 
eizen: Augu 139,— 

Ruſſ. Noten. p. Ossa]219,80 | 219,60 Oktober. 5 1 25 5 5 
Wechſ. auf Warſchau k. 219,50 219,0 loco in N.-Yort 68, | 67.1 
Preuß. 3 pr. Conſolsſ.100, 20 m Roggen: loco. 115,— 115, 
Preuß.3 / pr. Conſols 104,30 104, Auguft 116,— | 114,50 
Preuß. 4 pr. Gonjolaj104,80 | 104,90 | September 116,— | 114,50 
810 Bean, 55 1 75 as Otober, 117,25 | 116,50 

> anl. 3½ . afer: Auguſt 2 
don. Wi 9154 09,40 69,30 ie 92 2,25 121,75 

oln. Liqu 1 FOYER 8 f 

Beige.) dbr.1101,80 | 101,80 a 2 
Disc. Comm, Antbeileſe 28,60 227,50 Spiritus 50er: loco.“ —— | —— 
ee ,. | 108,95 | "70er loco. 35,50 | 35,70 
Thor. Stadtanl.3 / : 7 30 39,20 
Tendenz ber gondßb]| fi. fit. | oer Sab | 30201 86. 


Wechſel - Discont 3%, Kombard » Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 
3 of, für andere Effekten *..4 . 
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Nächste Woche 


Baden-Baden. 


— 


Die Beerdigung meiner Ehefrau 
findet nicht vom Trauerhauſe, ſon⸗ 
dern von der Leichenhalle des alt⸗ 
ſtädtiſchen evangeliſchen Kirchhofes 
aus ſtatt. (3250) 
O. Stender. 


k 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der Naturalien für 
das hieſige Juſtiz Gefänaniß für den 
Zeitraum vom 1. Oktober 1895 bis 
30. September 1896 und zwar un⸗ 
gefähr: 
2000 Kgr. Reis, 


3500 „ weiße Bohnen, 
2500 „ Halſergrütze, 
3000 „ Salz. 
2500 „ Speck, 2 
4000 „ Rindfleiſch, 
150 „ Butter, 
50 Lorbeerlaub u. Gewürze, 


” 
Stüd Heringe, 


1500 Liter Milch, 


250 Kgr. Gries, 8 

100 „ Perlgraupen, [7 

100 „ Nudeln, 

3000 „ Wrucken, — 
1500 „ Weißkohl, 5 
3000 „ Sauerkohl, — ö 
90000 „ Kartoffeln, 

260 „ Weizenmehl, 8 
8000 „ weiße Erbſen, * 
1500. „ Roggenweißbrod, 2 
50000 „ Roggenbrod aus gebeu⸗ 


teltem Mehl 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 

Ich habe hierzu einen Termin auf 
den 9. September 1895, 
Vormittags 11 Uhr 
im Secretariat I der hieſigen Staats: 

anwaltſchaft anberaumt. 

Verſiegelte Offerten nebſt Proben 
werden bis zum Beginn des Termins 
daſelbſt entgegen genommen, auch ſind 
die Lieſerungsbedingungen hier einzu: 
ſehen. (3245) 

Thorn de 27. Auguſt 1895. 

Der Königl. Erſle Staatsanwalt. 


Koks 


verkauft unſere Gasanſtalt — um zur Ver⸗ 
ſorgung für die Wintermonate zu veran⸗ 
laſſen — bei Entnahme im September und]? 
bei mindeſtens 100 Ctr. 
den Ctr. mit 85 Pf. 

Vom 1. Ottober tritt der Preis von 90 Pf. 
auch bei größeren Poſten wieder ein. 

Thorn, den 30. Auguſt 1895. 


Der Magiſtrat. 
PLIIIUHITTTT] 
Ziehung am 19. Sept. ct. 

der 

Marienburger 


Pferde Lotterie, 


in Verbindung mit dem 
siebenz ehnten 
Luxus - Pferdemarkt, 
Geſammt⸗Gewinne: 
10 compl. bees Equipagen 
mit 


121 Reit- und Wagenpferden. 
Außerdem 
1895 goldene u ſilber ne Medaillen. 
Looſe A 1,10 Wik. zu haben in der 
Expedition 
d. „Thorner Zeitung.“ 


PIPPI H TILL] ) 
Echter Hühnerhu nd 


wegen Abreiſe billig zu verkaufen. 


(3246) Mocker, Amtsſtraße 3. 


B09090:008988 
Sparſamkeit 


Jedermann, 
der fleckige Garderobe hat, oder deſſen Sachen 
durch längeres Tragen Friſche und Farbe 
verloren haben, z. B. Ueberzieher und 
Sommergarderobe ohne Rückſicht auf 
Gattung derſelben, bitte ſelbige nicht wo 

anders, ſondern zur 


Chemischen Waschanstalt 
und Färberei von 


L. Kaczmarkiewiez 


schicken zu wollen, welche dieſelbe in kürzeſter 
Zeit in Farbe und Fagon unter ſoliden 
Pretſen ſchnellſtens reinigt und färbt. 0 
Ludwig Kaczmarkiewicz, 
Auſtalt für Reinigung u. chem. Färber 
THORN, (2432) 
“908 Nr 36. 


u 


Familien-Masc 


(3248) 


If 


heutigen Tage die 


0 


— 


1 5 M 3 K., 150.000 Mark Gewinne 
n 008 1 N Al. 4 zu haben in all. Lede geben in d. durch Plakate'kenntlich. Vorkanfaefolen 


Hauptreffer 


Mark 


Werth. 


30,000 


Loge 4 K Mk., 1 Looss für 10 Mk, 28 Lose für 25 Mk. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. packhofstrasso 20. 
In "u horn: St. von Kobielski, Cigarrenhandlung, Breitestrasse S. 


— 


hierſelbſt käuflich übernommen und eröffnet habe. 


1 


Einem hochgeehrten Publikum mache hiermit die ganz ergebene Anzeige, 
nachdem mein bisheriges Geſchäſtslokal durch Feuer zerſtört iſt, und 
der Umbau des Lokals längere Zeit in Anſpruch nehmen wird, mit dem 


daß ich, 


Püncher dsh. Conditorei 


Ich bitte meine werthgeſchätzten Kunden, indem ich noch für das mir 
bisher erwieſene Wohlwollen verbindlichſt danke, mir daſſelbe auch in meinem 
jetzigen Geſchäftslokal zu theil werden zu laſſen und ſichere ſtets prompte und 
conlanteſte Bedienung zu. (3208) 

Hochachtungsvoll 


J. Nowak. 


> «9» «9> «0> «OD «0> «0> «0> «& 


Nähmaschinen 
— bisheriger Verkauf Über 12 Millionen — 
verdanken ihre unvergleichlichen Erſolge ihren 

hervorragenden Eigenſchaften: 

Höchste Arbeitsleistung! 
Leiehteste Handhabung! 
Schönster Stich! 

| Grösste Dauer! 
Singer’s Vibrating Shuttle Maschine 

die neue hocharmige Familien⸗Nähmaſchine, 


© Hat ſich wieder als ein glänzender Erfolg erwieſen, fie iſt gleich aus- 


gezeichnet durch geräuſchloſen Gang, vielſeltige Verwendbarkeit, geſchmack⸗ 


E volle Ausſtattun 
4 Muſter der Ein fache. 


und in Folge ihrer neuen Conſtructton geradezu ein 


Singer’s Oseillating: Shuttle Maschine 
(Kingsehiffehen) 


iſt die vorzüglichſte Nähmaschine für Hausinduſtrie, Weißnäherei“ ſowſe 
gewerbliche Zwecke und wird überall da bevorzugt, wo neben ſchnellem 
und leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird. 


Verkauf gegen bequeme Theilzahlungen. 
Gratis⸗Unterricht auch in der modernen Kunſtſtickerei. 


SINGER Compagnie A.⸗G. 


au. An u. Abmeldung 
a] Ortskranken-HKasse 


Rathsbuchdruckerei 


(vormals G. Neidlinger) 
Größtes und älteſtes Nähmaſchinen Geſchäft Deutſchlands 


Bäckerstr. 36, HO N N, Bäckerstr. 35. 


Grösstes Lager. 
Bi Billigste Preise. wg 
Täglich Eingang von Neuheiten. 


Klar 


rste und einzige F 
baut 


Fuſirrüder 


ersten Ranges 

nach 
eigener, bewährter und 
batentirter Methode. 


Patent- 
amtlich 
geschützte 

Neuheiten! 
Geböhrdelter Rahmen! 
Luftpumpe im Rohr! 
Bremse ohne Hebel! 
Vollkommen ölhaltende, staubsichere 
Kugellager! 


D. R. G. M. 
No. 30 002, 30 337, 
33 692, 33791, 33949. 


1 
I” 


e 


Vertreter gesucht, BE: 


Formulare 


Eine Köchin, 


bei der 


zum 15. Oktober gefucht. 
Walter, 


Einsehiage-Papier 


sind vorräthig in der 


Ernst Lambeck. 


0 | Se, kl. Wohnungen, Pferdeſtall und 


N Medaillen zur Er⸗ 
Sedanfest- ern gr 4870/71 
für 5, 10, 20, 30, 40 und 50 Pf. nur bei 

Hiller, Eliſobethſtr. 4. 


die auch Hausarbeit zu übernehmen hat, wird 
(3249) 
mibergerfitrnhe 22. 


kauft Buchbinderei G. Fürder, Mocker. 


der «O> 4% AO % % 19> n οοοοοοττοοοοοο 


. Geschäfts-Anzeige! 


i 


uoewe 


Generalvertreter: 


(1764) 


Weltberühmte Cyroler Geſellſchaft Auer. 


Am nächsten Dienstag: 


" Concert 
m Schützenhause. _ 
000089008:09000000000 


Münchener 


n brä u. 


Georg Voss, Thorn. 


WE Verkauf in Gebinden und Flaschen. 
18 Flaschen für 3 Mark. 


Ausschank Baderstrasse No. 18. 


— — 
— — 


Ne ee 


E SFJaür die Mitglie- 

der der St. Georgen 
Gemeinde iſt der Klingbeutel 
abgeſchafft. 
Srenweine, 
irkeusaft, 


Obstweine 


ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau 
ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür 
giebt Quensells 


Anleitung 2. Weinbereitung 
aus Obſt⸗, Beeren- und Birkenſaft, ſowie 
ur Herſtellung verſchiedener Frucht⸗ 
fafte⸗ Preis nur 60 Pfg. 

Zu beziehen durch den Verlag der 
Dresdner Landwirthſchaftl. Preſſe in 
Dresden⸗Blaſewitz oder durch die Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


3 Speeinl-Arz. Berlin, 
* 


uon ueufdosem-uszus 


Dr. Meyer Mronengar. 


No 2, I Tr. 
heilt Syphilis u. Mamnesschwäche, 
Weissfluss u. Hautkrankheiten 
n. Iang ihr. bewährt. Methode, 
bei frischen Fällen in 8 4 Tagen, ver- 
altete u. verzweif. Fälle ebenf. in 
sehr kurzer Zeit, Nur von 12 
bis 2, 6 bis 7 (auch Sonntags). 
Auswärt. mit gleichem Erfolge 
brieflich u verschwiegen (3163) 
20988 SO 


Geſucht per 1. April 1896 


ein Laden 


möglichſt mit Wohnung 


inguter Geſchäftsgegend. 
Offerten mit Preisangabe sub 3135 
an die Exped. d. Thorner Zeitung. 


— —ñ—ͤ— 


1 gut möbl Zimmer 


rebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


Brückenſtraße 40 
iſt die erſte Etage mit Bade = Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Berüiger. 
2 Ein möbl. Zimm. mit Penſton ſofort zu 
haben. Ww. Meyder, Brückenſtr. 16. 


1 Garten-Wohnung 
Fiſcherei⸗Vorſtadt 49 von ſof. zu verm. 
Kob. Malewski, Brombergerſtr. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, bejteh. 
aus 5 Zimmern, Entree, Küche u. Bades 
tube, gemeinſame Waſchklche und Trocken⸗ 
boden eventl. Pferdeſtall und Burſchengelaß, 
lauen⸗ und Gartenſtraßten⸗Ecke 64 
auf Bromberger Boritadt, ferner Ulanen⸗ 
u. Waldſtraßzen⸗Ecke 96, 2 Wohnungen, 
beſtehend aus je 2 Stuben u. Küche, Keller 
u. Stall, gemeinſamen Trockenboden u. Waſch⸗ 
küche zum 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
s) David Marcus Lewin. 
J zalkonwohn. v. 3 Zim. u. Zub. f. 75 Thlr. 
8 zu vermiethen. Culmer Chauſſee 44. 
Ene Wohnung von 2 Zimmern, Balton 
5 und Nebengelaß, ſowie eine Wohnung 
von einem Zimmer nebſt Küche zu ver⸗ 
mierhen Fiſcherei 55. 2522) 
’ Näh. bel A. Majewski, Brombergerſtr. 33, 


Herrſchaftliche Wohnung 
2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
JErter für 750 Mk! zum 1. Ottober zu ver» 
miethen. reiteſtraßſe Nr 4. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör Waäldſtr. 74 
für 90 Thlr. hat zu vermiethen. (2434) 
. Nitz, Culmerſtraſe 20, J. 


Remiſe zu verm. Näh. Culmerſtr. 7, I. 
Gaube etre 84 iſt z. 1. Oktbr. 
O eine ſchön geleg. Part.⸗Wohnung 
von 3 Zimm., Küche, Badeſtube, Pferdeſt. 
ſowie Garten zu vermiethen. (2611) 


Die Ballonwohnung 
von Herrn Rechtsanwalt Poleym, Breite⸗ 
ſtraße 32, I. Etage iſt vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Mi Schall (3221) 

1 fidl. mol. Zimm. z. verm. Araberſtr. 3, Hl, 
ine kleine Familienwohnung zu ver 
miethen. Morchardt, Schillerſtr. 


55 Minuten. 


N re 


Sonntagsblatt 


Die Geſangverkine 
ver ſammeln fi um 12, uhr im 
Schützenhauſe. Beginn der Geſünge 
auf dem Feſtplatz um 5 uhr. 3252) 


Schitzenhaus⸗ 


Cuarten, 
Montag, den 2. Brptember er:: 
Zur Feier des Sedantages: 


Grosses patriotisches 


Concert 


von der Kapalle des Infanterie⸗Regts 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 
Von 9½ Uhr ab Schnittbillete zu 15 
lege, 


Stabsho boi ſi. 


Hotel Museum. 


Sonntag, den I. September er.: 


Zur Sedanjeier 


im feſt lich decorirten Saale: 
Großes Cauzkräuzchen 
| die ganze Nacht durch. 
Volksgarten. 
Sedanfeier 


Sonntag, 1. Septbe. v. 6 Uhr, 
bei ſchlechtem Wetter v. 4 Uhr ab. 


Wiener Cafe, ocker. 


Heute Sonntag, 1. September: 


Großes Cunzkrünzchen. 


Anfang 8 Uhr. 


Sedanfeier, Mocker. 


Am Montag, 2 September er., 
von Nachmittags 2 Uhr ab findet im 


Wiener Cafe 


hierſelbſt die Feier des Sedanfeſtes durch 


Festzug. Concert, 


@® Lieder. Vorträge, * 


Kinderspiele, 


Grosses Feuerwerk 
und zum Schluß 
RE TANZ ug 
ſtatt. 
„Eintrittsgeld für Erwachſene 25 Pfg., 
ür Kinder 10 Pfg. (2337) 


Der Feſt⸗Ausſchuß. 


oοοοοοοοοο 


Sonntag: ug 


Extrazug 
nach 
Oltlotſchin. 


Abfahrt Stadtbahnhof 2 Uhr 
(2179) 


Gasthaus Rudak. 


Morgen Sonntag: 


Tanzkränzchen. 
(2754) F. Tews. 


<«o> 101 «0> 


Illuſtrirtes 


Zwei Blätter und 


